
nuar, s
lanchthoni

ag
lger, Bern
Gruncdla

J China
Der Vor

nen

üllerſ
Herseht

den Mittwo 9
Sonntag

25 Uhr
ab 8 Uhr

esellscha
mit Tau

en danzug unerl

7sfah

ein grobes La

Stuok
uhre
Gongschlägen

teile
ne Auswahl,
ene Ware,
e

chermeister

im dle
35 part. u. l.
ufenster.
ung Schritt
igser leichter

lubd o Le

Gegrüne

it, den
22 Taxe

ugal 2 T.
22 Tage

Tage

22

rwe u
7 12 n
die Sehriftle

rühmt
richtung eines

id Jahr 1619.

aderäume in
hier Gelegen
und prakliſch

infacher noch
g jedoch viel

es Dr. Berg
Tripinathad
te die Herren

r dieſe
naugVadl
Sanatorien

erke
resden

vest amtlichen SchlußsKuroon,

orgenusgabe

Halleſche
randeszeitung für die

für Anhalt und Thüri
monatlich 440 Goldmark. Beſtellungen
Poſtanſalten, Sriefträgejugspreis:

nehmen ſämtlich
er und unſere Austrägerinnen egen.Höbert Gewalt entbindet den Verlag von n Halle Saale

J Di alten nm breite mAnzeigen opreis: an e en Familien Anzeigen
5 Pfennig. Die 3geſpaltene

ungsort: Halle Saale.

rundzeile:
s Ofennig. Steüengeſuche

mm breite Grund Reklamezeile 60 Pfennig. Rabatt nach Tarif.
Für Platzvorſchriften übernehmen wir keine Garantie

däſtsſtelle halleSaale Leipziger Straße 51/62. Fernruf Zentrale 7801,
de von 7 Ubr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 29 512. Dienstag, 20. Januar 1925

Geſchaftsnene Berlin Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale

Fernruf Amt KurfürſtUr. 6290

Das Programmder Reichsregierung
Ein vollſtändiges Kabinett vor dem Reichstage

neue Reichsfinanz- und der neue
Reichsverkehrsmin ſter

Berlin, 19. Januar.
zu Beginn der heutigen Reichstagsſitzung gab

eichstagspräſident Coebe kurz nach 6 Uhr von einem
reiben des Reichskanzlers Dr. Luther Kenntnis, in

m er die bereits bekannten Miniſterernennungen
üteilt. Nach einem weiteren Schreiben vom Montag
m ber Reichspräſident auf Vorſchlag des
eichskanzlers den Miniſterialdirektor Otto
on Schlieben zum Reichsfinanzminiſter
nd den Staatsſekretär im KReichsverkehrs-
iniſterium Rudolf Krohne zum Reichsver-
ehrsminiſter ernannt.

das Kabinett Dr. Luther vor dem
Reichstage

Berlin, 19. Jan., 6 Uhr nachm.

(Eigener Drahtbericht.)
Bei vollem Saal und überfüllten Tribünen eröffnet

äſident Loebe um 624 Uhr die Sitzung, auf deven Tages
nung als einziger Punkt ſteht: Entgegennahme einer Er-

Härung der Reichsregierung.

Präſident Loebe verlieſt zunächſt das Schreiben, in dem Dr.
Puther ſeine Betrauung mit dem Amt des Reichskanzlers und
ie Berufung der verſchiedenen Miniſter mitteilt. Die Ver-

leſung wird von den Kommuniſten mit Höhniſchen
Zurufen begleitet. Bei der Nennung des Namens von
Schlieben rufen auch die Sozialdemokraten: „Ah!“ Ein

Kommuniſt ruft: „Eine feine Geſellſchaft!“ Als der Präſident
dann dem Reichskanzler das Wort zu ſeiner Erklä-
tung erteilt, rufen die Kommuniſten laut: „Amneſtie!
Amneſtie!“ Präſident Loebe erſucht die Kommuniſten unter
Namensnennung der einzelnen Abgeordneten um Ruhe. Er er-
klärt ſchließlich, es würde ihm leid tun, von ſeiner geſchäfts-
ordnungsmäßigen Befugnis Gebrauch machen zu müſſen.
Darauf verſtummen die Rufe und der Reichskanzler kann be
ginnen.

Das Kabinett ſetzt ſich nach
folgenden Miniſtern zuſammen:

Keußeres: Dr. Streſemann.
Inneres: Schiele.
Wirtſchaft: Or. Veuhaus.
Arbeit: Dr. Brauns.
Juſtiz u. beſetzte Gebiete: Dr. Frenken.
Reichswehr: Dr. Geßler.
Ernährung u. Landwirtſch.: Graf v. Kani tz.
Finanzen: von Schlieben.
Reichspoſt: Stingl.
verkehr: Krohne.

Reichskanzler Dr. Luther
zunächſt dem ſcheidenden Kabinett, beſonders dem
nzler Marx. Das Kabinett e ſo fährt der Kanzler

5 hat auf dem von Rückſchlägen bedrohten dornenreichen
g, des deutſchen Volkes eine deutliche und bedeutungsvolle

VDegftrecke zur Geſundung Deutſchlands r Auf dem
P der Geſundung weiter dem klaren Ziele

eutſchen Wiederaufbaus zuzuſchreiten, wird die Auf
der neuen Reichsregierung ſein. Die Politik der

euen Reichsregierung wird völlig auf ſachliche Arbeit im
Dienſte des deutſchen Volkes abgeſtimmt ſein. Die Regierung
vird ſich dabei nach Möglichkeit

S c von Vielregiererei fernhalten.
S wird ſich bemühen, in endgültigem Zuſammenhang mit dem

legangen zu bleiben. Sie wird die Zuſammenarbeit im
eichstag nicht nur mit den Parteien ſuchen, die in der Regie
i durch Vertrauensmänner vertreten ſind, ſondern mit
en Parteien, die in ſtaatsbejahender Geſinnung prak-
be Mitarbeit leiſten wollen, damit ſelbſt ſchwere Entſchei-
e vor denen Reichstag und Reichsregierung ſtehen, auf

ihſt breiter Grundlage bewirkt werden. Dazu war not-

v eine h gebildet wurde, die, wennauch keine parteipoütiſche Koalition darſtellt, ſich grundſätzlich

uf eine Mitarbeit des Reichstages ſtützt. ü

ſeiner Mitteilung aus

Für

mich war bei der Kabinettsbildung in erſter Linie der Wille
maßgebend,

zu verhindern, daß aus der Regierungskriſe eine Staatskrife
würde. Das iſt auch der Wille meiner Kollegen im Kabinett.

Die rechtliche Grundlage für die Arbeit der Reichsregierung
iſt die republikaniſche Verfaſſung vom 1. Auguſt
1918. Jeden Verſuch, ihre Abänderung auf gewaltſame
oder ſonſt ungeſetzliche Weiſe herbeizuführen, wird die Reichs-
regierung als Hochverrat mit allem Nachdruck abwehren
und verfolgen. Jm übrigen wird ſie es ſich augelegen ſein
laſſen, die Beſtimmungen der Reichsverfaſſung oder ihre
Auswirkungen in der Richtung nach zuprüfen, daß unſer
Staatsweſen mehr als bisher innerlich geſundet. Nachzuprüfen
haben wir auch die

Regelung der Beziehungen des Reiches
zu den Ländern.

Jhr Eigenleben ſoll beachtet und auch in der Handhabe der
Reichsregierung ſorgfältig beobachtet werden. Die Reichsregierung
wird ihr beſonderes Augenmerk auf die innere Wahrhaf-
tigkeit des öffentlichen Lebens richten und die im
Beamtentum lebenden Kräfte zu beſonderer Hingabe an das
Staatsweſen fördern. Wir ſind entſchloſſen, uns für die ge
ſicherte Rechgsſtellung und auskömmliche
Lebenshaltungh des Beamtentums einzuſetzen. Ge
rade in der Staatsform der Republik iſt die Frage des Staats
gedankens erſtes Erfordernis ſtaatlicher Kräfte. Die Reichs-
regierung wird ſich angelegen ſein laſſen, den konfeſ-
ſionellen Frieden zu hüten.

Mit ihrer
Außenpolitik

will die Reichsregierung der Herbeiführung eines wirklichen und
wahrhaften Friedens dienen. Jhre Richtung wird auch für
die neue Regierung

in erſter Linie durch die Londoner Abmachungen
beſtimmt. Die gemäß dieſen Abmachungen erlaſſenen Reichs
geſetze werden von uns loyal durchgeführt werden, wie wir die
loyale Durchführung des Abkommens auch von
unſeren Vertragsgegnern erwarten müſſen.

Die politiſche und ſeeliſche Entſpannung des
deutſchen Volkes iſt leider durch die Vicht-
räumung der Kölner Zone ſehr beeinträch-
tigt worden. Wir wiederholen der Stellungnahme
der früheren Reichsregierung zur Vichträumung. Die
Nichträumung enthält einen offenbaren Wider
ſpruch gegen den Geiſt und die Grundſätzlichkeit, die
im Londoner Kbkommen lebendig geworden waren.
Hinſichtlich der Begründung mit angeblichen Der
fehlungen Deutſchlands in der Entwaff-
nungsfrage wiederholt die Reichsregierung das Ver
langen an die EKlliierten, ihr das angekündigte Mate
rial in kürzeſter Friſt mitzuteilen. Sie wird alles
daranſetzen, bei Perhandlungen die baldige
Räumung der Kölner Zone zu erzielen.

Hinſichtlich der ſonſtigen Ausführungen des Londoner Ab-
kommens ſtellt die Reichsregierung mit Befriedigung feſt, daß
die Zuſammenarbeit mit den ausländiſchen Verwaltungsſtellen
ſich bisher in Sachlichkeit und ohne Reibungen vollzogen hat. Jch
werde in voller Uebereinſtimmung mit dem Kabinett mich be-
mühen, die Ausführung der mit dem Londoner Abkommen
übernommenen Ver pflichtungen zu ſichern, mich aber
auch mit allem Nachdruck bemühen, die ſich als notwendig er
weiſenden Erleichterungen und Verbeſſerungen zu erreichen. Die
Frage der Stellung Deutſchlands zum Völker-
bund iſt niedergelegt in dem Memorandum der früheren
Reichsregierung und in dem Schreiben, das an das Sekretariat
des Völkerbundes ergangen iſt. Jm Zuſammenhang mit der
Völkerbundsfrage wird die Regierung die Bemühungen fort-
ſetzen, Deutſchland von den ungerechtfertigten Vor-
würfen des Verſailler Vertrages über

ſeine Schuld am Kriege zu befreien.
Nachdem am 10. Januar die uns durch den Verſailler Vertrag
auferlegte Feſſel der einſeitigen Meiſtbegünſtigung ge-
fallen iſt, wird die Reichsregierung ſich bei den Handelsvertrags-
ver handlungen gegen alle Maßnahmen wenden, die
die deutſche Handelsfreiheit beſchränken.

Auf
innerwirtſchaftlichem Gebiete

wollen wir hoffen, daß alle ſchaffenden Kräfte des Volkes zu
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dritte Steuernotberoronung hinauszugehen

breite Maſſe der Verbraucher ausbeutenden ward
auch die neue Regierung weiter anſtreben. Nur durch

Stärkung und Geſundung der deutſchen Wirtſchaft
kann die Grundlage gefunden werden, um die ſozialpolitiſche
Arbeit im Rahmen des wirtſchaftlich Möglichen zu feſtigen und
weiter auszubauen. Die Geſetzentwürfe zum Ausbau der
Sozialverſicherung ſollen baldigſt dem Reichstag zugeleitet wer
den. Dazu gehört auch ein Geſetzentwurf zur Errichtung einer
Arbeitsloſenverſiche rung. Die Reichsregierung will
baldigſt einen Arbeitsgerichtsgeſetzentwurf den geſetzlichen
Körperſchaften unterbreiten. Die augenblickliche rbeitszeit-
geſetzgebung ſtellt ein nur durch die beſonderen Zeitumſtände
gerechtfertigtes Notrecht dar und die aus ihr erwachſenden politi
ſchen Härten müſſen ſo ſchnell beſeitigt werden, als es die Beſſe
rung der Wirtſchaftslage zuläßt. Jn der Lohn- und Gehaltsent
wicklung ſoll eine Verbeſſerung der wirtſchaftlichen Lage auch
der Arbeiterſchaft zugute kommen. Die Jndexberechnung ſoll
verbeſſert werden. Jm

Abbau der Wohnungsnot wirtſchaft
wird die Regierung fortfahren, ſoweit es mit den Maßnahmen
der Wohnungsnot vereinbar iſt. Dabei wird ſie ſorgfältig die
wirtſchaftliche Lage der kinderreichen Fami-
lien berückſichtigen und gegebenenfalls mit ſcharfen Maßnah-
men gegen die wucherhafte Ausbeutung freiwerden-
der Räume vorgehen. Jn der

Aufwertungsfrage
werden dem Reichstag in kürzeſter Friſt geſetzgeberiſche Vor
ſchläge unterbreitet werden. Dabei ſoll im vollen Verſtändnis
für die Notlage, insbeſondere der alten Sparer, in
Ergänzung der dritten Steuernotverordnung im Rahmen des
wirtſchaftlich Möglichen den berechtigten Wünſchen der durch die
Geldentwertung Geſchädigten Rechnung getragen werden. Weiter

rbereitet, die eine ſyſtematiſcheinheitliche, wirt
ſchaftlich tichtige und ſozialgerechte

Beſteuerung in klarſter einfachſter Form
herbeiführen ſollen. Die ſteuerliche Belaſtung des deutſchen Vol-
kes wird zwar immer außerordentlich hoch bleiben, die Steuern
dürfen aber nicht ſo drückend ſein, um die Wirtſchaft lahmzu
legen oder der arbeitenden Bevölkerung eine nicht tragbare Be
laſtung aufzuerlegen. Deshalb ſoll der Abbau jeder über
mäßigen Beſteuerung, die im letzten Jahr zur Erhal-
tung der Währung nötig war, nach Möglichkeit fortgeſetzt wer
den. Unſere auf

chriſtlicher Grundlage erwachſene Kultur
muß verzinſt und ihre Güter müſſen in möglichſtem Umfange
auch den Nichtbeteiligten zugängig gemacht werden. Jm Rah-men einer verfaſſungsmäßigen Zuſtändigteit hofft die Reichs-

regierung ein ſeit langem vorbereitetes Reich sſchulgeſetz
dem Reichstag demnächſt vorlegen zu können. Die Verabſchie-
dung des bereits vorgelegten Haushaltsplanes wird erſt möglich
ſein nach der geſetzgeberiſchen Beantwortung verſchiedener Vor
v die Aufwertungs, Finanzausgleich- und Steuergefetz
gebung.

Der Reichskanzler ſchließt: Die Reichsregierung wird ihr
Beſtes tun, um das deutſche Volk einer dauernden Geſundung
zuzuführen. Vorerſt wird die ſchwere Not, die auf unſerem Volke
laſtet, nur langſam behoben werden können. Ein Vorwärts-
ſchreiten auf der ganzen Linie wird nur möglich ſein, wenn
jeder Einzelne ſeine Kraft in den Dienſt des Vater
landes ſtellt und wenn das deutſche Volk aus ſeiner Zer
riſſenheit heraus ſich immer einmütiger zuſammen
ſchließt. Nur dann wird das deutſche Volk durch Mühen und
Entbehrungen hindurch im Kreiſe der anderen Völker den Weg
zu einem Wiederaufſtieg wagen, der ihm eine friedliche
Zukunft ſichert, die ſeiner Vergangenheit würdig iſt.

Schon bei Beginn ſeiner Rede wurde der Reichskamger van
den Kommuniſten wiederholt durch lärmende Zuruffe
unterbrochen. Er antwortete darauf mit der Bemeröung
„Darüber ſind wohl alle im Hauſe einer Meinung, daß durh
Schreien die ſachliche Arbeit nicht erſetzt werden kann. Prüſi-
dent Loebe droht ſchließlich mit Anwendung der ſchärfſen Maß
nahmen gegen diejenigen, die den Reichskanzler am Reden
hindern. Danne kamen nur noch verſchiedene Zuruſe von der
äußerſten Linken. Bei den ganerkemfenden Worten für den
ſcheidenden Reichskanzler Marx rief Frau Golke „Warum habt
Jhr ihn geſtürzt, wenn er ſo verehremewürdig war Bei der
Verſicherung, die Regieung werde die republikaniſche
Verfaſſung gegen gewaltſeme Aenderungspläne ſchützen
kamen laute Rufe von links „Dann müſſen Scheie und Neu
haus wieder hingus!“ Ein Kommumiſtt ruft „Mönchlern,
Mönchlein, Du gehſt einen ſchweren Gang Van der Rechten
werden einige Stellen der Rede mit Beifall begleitet. Am
ſtärkſten und ziemlich allgemein war der Beifall bei der Ber
wahrung gegen die Werterbefetzung der Külner JZonc. Neunh der
Kanzlerrede kamen noch kurze lärmende Zurufe. der Kommu-
ntſten. Dann wurde um 7 Uhr die Beſprechung der Regierung
erkläürung auf Dienstug 12 Uhr vertagt.

Zentrum und Aufwertungsfruge
Berltin, 190. Januar

Wie wir erfahren hat ch da Zentrum icech einem Vor
trag des Sachverſtändigen der Partei für ne Aufſwertungsfrage
Abgeordn. Schatten am Sonnabend heveitertklärt, be

und emne
wertung u maß green



Die Aufnahme der Regierungs-
erklürung

Berlin, 19. Januar.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Jn deutſchnationalen Kreiſen läßt man den

Ausführungen des Reichskanzlers volle Gerechtigkeit
widerfahren. Wenn man auch bedauert, daß die außen-
politiſchen Probleme verhältnismäßig zu kurz ge-
kommen ſind und man Jnnerpolitiſches, vor allem Sozial
politiſches allzu ſtark in den Vordergrund rückte. Wir betonen
ausdrücklich, daß abzuwarten bleibt, zu welchen Taten ſich die
Regierung Luther entſchließt und ob es ihr gelingt, die großen
außenpolitiſchen Fragen zu meiſtern. Eine gewiſſe Un zu
friedenheit wird ohne Zweifel durch die Wendung erreicht,
die von dem Schutz der Verfaſſung ſpricht. Wenn es
auch ſelbſtverſtändlich iſt, daß jede Regierung die beſtehende
Verfaſſung gegen geſetzwidrige Handlungen zu ſchützen hat, ſo
glaubt man doch, daß ſich die

ausdrückliche Betonung hätte vermeiden laſſen.
Es iſt ja nun zwar nicht ſo, daß Dr. Luther von einer Rechts
grundlage geſprochen hat, ſondern er hat lediglich von der recht
lich beſtehenden Grundlage geſprochen, was alles andere
bedeutet, als daß die dem neuen Kabinett angehörenden deurſch-
nationalen Politiker ihre monarchiſtiſchen Prinzipien aufgegeben
hatben. Die Demokraten beginnen aber bereits nach dieſer
Richtung hin die Rede Luthers auszubeuten und deshalb er
ſcheint es notwendig, dies mit aller Entſchiedenheit
und Kl arheit feſt zuſtellen. Jm Uebrigen hat es den
Anſchein, als ob die Demokraten in dieſer Rede doch
immerhin ſo etwas wie eine Brücke ſehen, über die ſie
vielleicht zu gegebener Zeit doch hinüberſchreiten können. Das
Zentrum hat mit Beifallsäußerungen während der
Rede nicht geſpart, wird aber vorausſichtlich doch den Vertreter

ſeines linken Flügels Wirth in der Debatte vor
ſchicken. Die Deutſche Volkspartei iſt befriedigt,
während die Sozialdemokraten eine ziemlich ent
täuſchte Miene zeigten, da ihnen die Rede allzuwenig An
h unkie bietet, um ſofort in die ſchärfſte Oppoſition überzu
gehen.

Die Redner zur Regierungserklärung
Berlin, 19. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Für die pol itiſche Ausſprache über die Regierungs

erklärung ſind bisher als Redner angemeldet: Dr. Breit-
ſſcheid (Soz.), Graf Weſtarp (Deutſchnat.), Fehrenbach
(Zentr.), Schol z (Dtſch. Vlksp.), Koch (Dem.). Von den
übrigen Parteien werden vorausſichtlich ſprechen: die Abgeord-
neten Le ich t (Bayr. Vlksp.), Frau Golke, genannt Ruth
Fiſcher (Komm.) und Drewitz (Wirtſch. Ver.). Für die
zweite Rednerreihe ſtehen bisher feſt: Müller-
Franken (Soz.), Behrens (Deutſchnat.) und Schneller
(Komm.).

Die Regierungskomödie in Preußen
Berlin, 19. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Zu der Frage der Regierungsumbildung in Preußen er-

fahren wir, daß in Zentrumskreiſen der Gedanke
erwogen wird, das jetzige Kabinett aus Zentrum, Demo-
kraten und Sozialdemokraten durch zwei Miniſter
aus jeder Partei zu erweitern. Das Zentrum beabſichtigt, für
den preußiſchen Finanzminiſter poſten Herrn Schmit-
tin g vorzuſchlagen.

Die neuen franzöſiſchen Wirtſchafts
vorſchläge

Paris, 19. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Die deutſche Wirtſchaftsdelegation hat die Prüfung der
frangöſiſchen Vorſchläge noch nicht beendet. Es iſt jedoch
nicht ausgeſchloſſen, daß bereits im Laufe des morgigen
Nachmittags eine Antwort erteilt wird. Wie wir
erfahren, umfaſſen die franzöſiſchen Vorſchläge an die deutſche
Delegation folgende vier Punkte: 1. Waren, für die der gegen

wiärtige Mindeſttarif eingeräumt wird; 2. Waren mit
erhöhten Mindeſttarifen; die Erhöhung des Tarifs
wird von der Zuſtimmung der deutſchen Delegation abhängig ge-
macht; 83. Waren mit Maximaltarifen; 4. Kontingente
Waren mit Mindeſttarifen.

Die Fliege im Bernſtkein
37 Roman von E. von Adlersfeld-Valleſtrem.

„Nicht? Hm! Hm!“ machte der Doktor kopfſchüttelnd. „Ja,
wie komme ich dann nur darauf? Wahrſcheinlich durch eigene
ſchlimme Erfahrungen mit dieſen kleinen Blutſaugern. Nun,
es iſt im übrigen ohne Belang. Aber da ich hier ein wunder-
bares Mittel habe, ein Serum ſozuſagen gegen alle Jnſekten-
ſtiche, ſo möchte ich Jhnen gern meine unwandelbare Verehrung
dadurch beweiſen, daß ich Sie bitte, Sie mit dieſem Serum
impfen, gewiſſermaßen immun machen zu dürfen,“

Er hatte bei dieſen Worten das kleine Käſtchen geöffnet,
daraus eine winzige Glastube entnommen und zeigte mir, Scht
vor mich hintretend, darin eine dünne Nadel, die genau wie
eine gewöhnliche Stecknadel mit Glaskopf ausſah.

„Sie ſind ſehr gütig, aber ich möchte lieber nicht geimpft
werden, da mich Schnaken nie ſtechen,“ erklärte ich trocken, in-
dem ich mich wieder der Tür zuwendete.

Und wieder trat der Doktor mir in den Weg. „Meine liebe
Thea, ob Sie möchten oder nicht ich fürchte, ich werde Sie
in jedem Fall impfen müſſen,“ ſagte er mit ſeinem ſüßeſten
Ton und ſeinem reizendſten Lächeln.

Mein erſter Gedanke bei dieſen erſtaunlichen Worten war,
daß ich es mit einem plötzlich wahnſinig Gewordenen zu tun
hatte, und ich ſah mich unwillkürlich nach Frau von Eckſchmidt
um, die unbewegt u auf ihrem Stuhl ſitzengeblieben
war. Was ich dabei er in ihren ſtarr und gierig auf mich
gerichtelken Augen ſah, machte mich mit einem Male hellſichtig.

„Mit dürren Worten: Sie wollen mich ermorden!“ ſagte
ich mit einer Stimme, die nicht mir zu gehören ſchien.

Her Doktor ſchüttelte mißbilligend den Kopf. „Liebe Thea,
Sie bedienen ſich wirklich ſo ſtarker Ausdrücke, daß ich es zu
meinem aufrichtigen Bedauern ernſtlch rügen muß,“ ſagte er
wehmütig. „Wie kann man nur ein ſolch häßliches Wort in
den Mund nehmen! Unter gebildeten Menſchen! Drücken wir
es ſo aus: Jch will Jhnen ſchmerzlos und ohne jeden Zeitverluſt
zu der von Jhnen ſo erſehnten Weltreiſe verhelfen, zu jener
Welkreiſe in die unbekannten Gefilde, die noch keines Menſchen
Fuß betrat. Und das nennen Sie pfui, meine liebe Thea!
Wie kann eine Dame nur ſolche Ausdrücke in den Mund
nehmen!“

Jch wundere mich heute noch, daß mich bei dieſen Worten
nicht die Beſinnung verlaſſen hat.

Aber ſo wahr ich dies ſchreibe: Wenn auch eine herzſtockende
Todesangſt eiſig durch meine Glieder kroch, in meinem Kopfe
wurde es ſo klar, daß es förmlich ſchmerzte. Dazu bäumte mein
Stolz ſich in mir auf. Nur dieſem Manne keine Furcht zeigen!

Poineares Mohrenwäſche
Eingeſtündniſſe Poincares

Eine mißglückte „Berichtigung“

Paris, 19. Januar.
Poincaré hat am Sonnabend einem Mitarbeiter des

„Eclair“ geſagt, daß er alle in den Aufzeichnungen des Bot-
ſchafters Louis gegen ihn gerichteten Angriffe in Zukunft ver-
ächtlich ignorieren werde. Er hat ſich aber anders beſonnen,
denn das „Petit Journal“ bringt heute eine Berichtigung
Poincarés, die über anderthalb Spalten lang iſt. Erneſt
Judet, deſſen Buch über George Louis jetzt erſchienen iſt, hatte
behauptet, daß Louis aus Petersburg abberufen worden ſei,
weil er die Befeſtigung der rurſſiſchen Grenze
gegen Deutſchland nicht eifrig genug betrieben habe. Poincaré
antwortete darauf, daß Louis in dieſer Beziehung keinen großen
Einfluß auszuüben brauchte, da alle Regierungen Frankreichs
von Rußland verlangt hätten, es müſſe ſeine Verteidigung gegen
Deutſchland organiſieren, und daß ſeit 1892, dem Jahre der
franzöſiſch-ruſſiſchen Militärmiſſion, die Verhandlungen über
dieſe Frage ſtets von den beiden Generalſtäben direkt
geführt wurden. Jm Jahre 1911 ſei der General Dubail nach
Rußland gereiſt, um mit dem ruſſiſchen Generalſtabschef Shi-
linſky über die Wünſche Frankreichs zu ſprechen. Jm Juli 1912
kam Shilinſky nach Paris und ſtudierte mit Joffre „die Hypo
theſe einer gemeinſamen Verteidigung Jm
gleichen Jahre ſprach. Poincaré auf Wunſch des franzöſiſchen
Generalſtabes mit Kokowzew und Saſanow über die ſtrategi-
ſchen Eiſenbahnen, deren Bau der franzöſiſche Kriegs
miniſter wünſchte. Von allen dieſen Bemühungen hatte Louis
Kenntnis; ſeine Mithilfe wurde nicht gebraucht. Die übrigen
Berichtigungen ſollen zeigen, daß nicht Poincaré für die Ab
berufung des Botſchafters verantwortlich geweſen, ſondern
daß auch Briand und die Miniſter dies gewünſcht haben, weil
Louis unfähig geweſen ſei.

Soweit Poincaré. Uns Deutſche intereſſiert der Botſchafter
Louis nur wenig, aber etwas anderes in der Berichtigung Poin-
carés iſt außerordentlich intereſſant. Merkt Poincaré nicht, daß
er, in der Bemühung, ſich in einer Nebenfrage zu entſchuldigen,
Material für eine viel ernſtere Frage zuſammenträgt? Wenn
alle franzöſiſchen Regierungen und von 1892 an die General-
ſtäbe die Frankreichs und Rußlands die Grenzen Rußlands gegen
Deutſchland verſtärkten, ſtrategiſche Eiſenbahnen bauten und
andere Vorbereitungen trafen, die ſchon ziemlich kräftig „hypo-
thetiſch“ waren, dann wird es den franzöſiſchen Bürgern nicht
vorerzählt werden können, daß Frankreich und Rußland niemals

Der polniſche Senatspräſident für
Kündigung der Verträge mit Danzig

Warſchau, 19. Januar.
Der polniſche Senatspräſident Trompezynski hat ſich für die

Kündigung ſämtlicher mit Danzig abgeſchloſſenen
Verträge ausgeſprochen, weil Polen durch die Zoll-
gemeinſchaft mit Danzig große Verluſte erleide.

Schwarzrot-gold gegen Reichswehr
Königsberg, 19. Januar.

Am Sonntag veranſtalteten am Vormittag die Kommu-
niſten einen Demonſtrationszug zum Todestage von Liebkfnecht,
wobei es zu unbedeutenden Rempeleien kam. Dagegen gab es
mittags bei einem Zuſammenſtoß ſchen Reichsbanner
Schwarz-rot-gold und Angehörigen ſchwarz-weiß-
ro ter Verbände mehrere Verletzte auf beiden Seiten.
Vor der Schloßwache hatte ſich eine große Menſchenmenge, dar-
unter zahlreiche Angehörige vaterländiſcher Verbände, verſam-
melt, um aus Anlaß des Reichsgründungstages dem
Aufziehen der Wache beizuwohnen. Beim Anrücken der Wache
kam plötzlich ein geſchloſſener Zug des Reichs-
banners Schwarz-rot-gold mit Fahnen auf den
Schloßplatz marſchiert und begrüßte die Reichswehrwache mit
Pfuirufen. Auf der nationalen Seite ertönten darauf
vaterländiſche Lieder, denen das Reichsbanner u. a, mit der Jn-
ternationale antwortete. Als Angehörige der vaterländiſchen
Verbände angerempelt wurden, wehrten ſich dieſe, und es kam zu
einer allgemeinen Schlägerei, bei der das Reichs
banner den Kürzeren zog und den Schloßberg hinuntergedrängt

„Warum wollen Sie mich töten?“ fragte ich ſo gelaſſen, daß
es mich ſelbſt wunderte.

„Ach, meine liebe Theg, es würde zu weit führen, wenn ich
Jhnen unſere Gründe auseinanderſetzen wollte,“ ſeufzte der
Doktor, indem er den Stöpſel aus der Glastube in ſeiner Hand
zog. „Was würde es Jhnen auch nützen, das zu wiſſen? Sie
glauben ja an ein Jenſeits, wo alle Fragen eine Antwort finden.
Die Jhrige wird in weniger als einer Minute gelöſt ſein. Sehen
Sie, ich ſteche mit der Spitze dieſer Nadel, die mit Kurare ge
tränkt iſt, in Jhren ſchönen, weißen Arm und für Sie Be-
neidenswerte iſt alles Erdenleid ein überwundener Standpunkt.“

„Für Sie dürfte das Erdenleid aber danach beginnen,“ ſagte
ich mit fieberhaft arbeitendem Gehirn. „Man bringt in einem
Lande, das Geſetze hat, nicht ſo ohne weiteres Menſchen um.
Früher oder ſpäter werden Sie dieſen Mord ſühnen müſſen.“

Der Doktor lächelte lieblicher denn je. „Jch danke Jnen
von Herzen für Jhre liebevolle Fürſorge, geliebteſte Thea,“ ſagte
er mild. „Anderſeits aber betrübt mich Jhr Mangel an Ver-
trauen in meine Ueberlegung, in meine Vorſicht. Jch werde
ſicher keine Fliege in meinem Bernſtein finden, darüber kann ich
Sie beruhigen. Tieftrauernd werde ich Jhrem koſtbaren Sarge
folgen, und kein Menſch wird ahnen, daß unſere teure, unerſetz
liche Nichte Thea ihrem Onkel Kaſimir ſo wenig Zutrauen ent-
gegengebracht hat.“

„Was ſoll das Geſchwätz? Mach ein Ende!“ tönte Frau von
Eckſchmidts Stimme hinter mir wie eine Sterbeglocke.

„Du haſt recht, wie immer, meine liebe Modeſta!“ rief der
Doktor, indem er vorſichtig den Kopf der Nadel aus der Tube
gleiten ließ. „Jhren Arm, liebe Thea!“

„Einen Augenblick,“ ſagte ich mit einer Gelaſſenheit, die mir
ſelbſt unheimlich war. „Wenn man einen Verbrecher hinrichten
will, dann gibt man ihm eine kurze Friſt, um ſich vorzubereiten

allein mit ſich und ſeinem Gott. Sie werden mir dieſen letzten
Wunſch nicht verweigern wollen. Zehn Minuten werden Jhre
Abſicht wohl kaum weſentlich beeinfluſſen.“

„Unſinn!“ tönte Frau von Eckſchmidts Stimme wieder hinter
„Wir haben ſchon Zeit genug vertrödelt.“

„Jch bin in Jhren Händen unrettbar,“ begann ich wieder,
ohne den Doktor aus den Augen zu laſſen. „Selbſt wenn ich
mich mit der Kraft der Verzweiflung wehren wollte, und den
Ausgang dort zu erreichen verſuchte was nützt mich das gegen
Sie beide, gegen Jhren Willen, mich nicht mehr aus dieſem
Zimmer zu laſſen? Es wäre nichts als ein furchtbarer und
fruchtloſer Kampf, den ich gar nicht zu kämpfen wünſche. Sie
ſehen, ich bin vollſtändig in mein Schickſal ergeben und fürchte
den Tod nicht.“

„Sie ſind, wie immer, bewundernswert,“ erwiderte der
Doktor, was ich mit wildem Herzklopfen bemerkte. Aber ich
zuckte nicht.

„Kaſimir!“ rief Frau von Eckſchmidt hinter mir.

mir.

daran gedacht hätten, ſich auf einen Krieg mit Deutſchland
zubereiten. Frankreich drängte darauf, daß Rußland ſich u
und der eifrigſte Dränger war, wie er ſelbſt mit g.
geſteht, Poincaré. Dies Zeugnis behält ſeinen Wert
kann nicht mehr widerrufen werden.

or einer großen Kammerdebin Paris atte
(Eigener Drahtbericht.)

Die Kammer wird im Laufe dieſer Woche im Zuſam
hang mit dem Geſetz über die Aufhebung der franzöſiſchen
tretung am Vatikan die wichtigſten außenpolitt
Probleme, darunter auch die Beziehungen zu Sowfrußland, ausführlich erörtern. Für morgen vormittag
der Abg. Bonnet eine große Rede über folgende Punkt
gekündigt: 1. Kriegsſchuld Deutſchlands, die von der gege
tigen deutſchen Regierung beſtritten wird, obwohl ſie d
Artikel 231 des Verſailler Vertrages ausdrücklich feſtgelegt
(was noch längſt nicht ausſchlaggebend ſein dürftel D. S
2. Rüſtungen Deutſchlands und Veröffentlichungen der
trollberichte Nollets, 83. Aufnahme Deutſchlands
Völkerbund, 4. Auslieferung und Beſtrafung der Krien
ſchuldigen, Artikel 429 des Verſailler Vertrages: Reparg
nen und Abrüſtungen, 5. Räumung der Kölner Zone

Der Abgeordnete wird über ſämtliche Punkte erſchöpſ
Auskünfte von der Regierung verlangen. Da
vorausſichtlich ſofort antworten wird, iſt mit einer außerorde
lich ſpannenden Debatte zu rechnen.

Amerikaniſche Goldſendung von
6 Millionen Dollar für Europg

London, 19. Janugr,
„Morningpoſt“ zufolge hat das amerikaniſche

„George Waſſhington“, das geſtern Plymouth anlief,
im Werte von 6 Millionen Dollar an Bord. Der Betrag
von den Vereinigten Staaten für die verſchie
europäiſchen Länder zur Hebung der Weltfinanzen beſtimmt
iſt ſeit den Vorkriegstagen der größte, der von einem S
nach Europa gebracht wurde. Das Gold wird von London
weiter verteilt werden. Ein kleiner Teil bleibt in Lon
während ein größerer Teil für Bombay, Amſterdam und Vmn
beſtimmt iſt. Von dieſen Orten werden dann weitere Zuteif
gen an Rußland und Deutſchland ſowie andere europäiſ
Länder erfolgen.

ſqhe

Linien
Gold dar

wurde. Berittene Schutzpolizei trennte ſchließlich die Käm
fenden.

In der Nacht zum Sonntag wurden in einem Tanzlokal
den Toren Königsbergs mehrere Reichswehrſoldate
von linksſtehenden jungen Burſchen beſchimpft u
ſchließlich mit Meſſern und Piſtolen bedroht.
mußten ſich mit ihren Seitengewehren verteidigen,
der Hauptangreifer erſt ochen wurde.

Gegen den Rechtsbruch am Rhein
Hamburg, 19. Januar.

Eine große Proteſtkund gebung veranſtaltete geſte
in der Hamburger Börſe die Ortsgruppe des Reichsvet
bandes der Rheinländer, die vom 1. Vorſitzenden e
öffnet wurde. Der 1. Bürgermeiſter von Hamburg, Dr. Pete
ſen, hielt eine Anſprache, die ausklang in den Worten: „Hep
mach uns frei!“ Alsdann nahm ein Vertreter des Rheinland
das Wort, der den großen Schmerz und die große Enttär
ſung der rheiniſchen Bevölkerung über die Weig
rung der Alliierten, vertragsmäßig zum feſtgeſetzten Termin
Kölner Zone zu räumen, zum Ausdruck. Es wurde ein Teh
gramm an den Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer geſandt,dem der Dank und die Verſicherung daß das unbeſetzte Deutſt

land jederzeit hinter den deutſchen Brüdern am Rhein ſtehe, au
geſprochen wird. An den Herrn Reichskanzler wu
folgende Entſchließung gerichtet:

„Tauſende deutſcher Frauen und Männer rufen ihre En
rüſtung über die rechtswidrige Nichträumung der Kölner Ze
in die Welt hinaus. Wir verſtehen die Gleichgültigkei
der geſamten Kulturwelt gegen dieſen Gewalta
nicht. Wir fordern von der Reichsregierung, alle ihr zur Ve
fügung ſtehenden Maßnahmen anzuwenden.“

wobei ein

„Jawohl, meine Teure,“ erwiderte der Doktor den ermah
nenden Zuruf. „Was ich ſagen wollte, iſt nur das: Thea
die Lage vollſtändig begriffen und will uns keinen Widerſtan
entgegenſetzen. Jch meine, wir dürfen ihr für dieſes Entgege
kommen die erbetenen wenigen Minuten gewähren.“

„Gib mir die Nadel, Haſenfuß!“ fiel Frau von Echſchmid
ein, indem ſie aufſprang und neben uns hintretend die He
nach der Tube ausſtreckte.

„Nein, Geliebteſte, das iſt Männerarbeit!“ rief der Dokt
zurückweichend. „Es wäre mir für unſer ſpäteres Leben ſo
lieber, wenn du dich, deinem Verſprechen getreu, paſſiv ver
halten wollteſt. Thea ſoll den erbetenen Aufſchub haben wi
ſind ihr das im Namen der Humanität ſchuldig. Gehen S
in Jhr Zimmer, Thea, ich will großmütig ſein und eine Viert
ſtunde gewähren.“

„Und das Mädchen inzwiſchen allein laſſen Allein ſchäi
Frau von Eckſchmidt zornig.

„Beruhigen Sie ſich ich verſpreche Jhnen, nicht die de
Stock hoch zum Fenſter hinauszuſpringen und mir Hals
Beine zu brechen,“ verſicherte ich mit wildklopfendem Herzen
äußerlich aber ganz ruhig, denn die nächſte Minute mußte
über Sein oder Nichtſein für mich entſcheiden.

Und ſie entſchied zu meinen Gunſten, denn der Doktet
ging mir voraus und öffnete, die furchtbare Glastube in de
Linken, die Tür zu meinem Zimmer, zog den Schlüſſel
und ſteckte ihn in die Taſche.

„Um Jhnen einen unnützen Widerſtand zu erſparen, ſag
er entſchuldigend, und ich ſah zum erſten Male, daß ſeine Ha
wie Eſpenlaub flog, als er ſeine Uhr herauszog. Es iſt je
zehn Minuten vor elf fünf Minuten nach der vollen Stunde
werde ich zu Jhnen kommen.“

Rückwärts gehend, denn mein Mißtrauen ſchlief nicht, re
ich über die Schwelle; dann wurde die Tür leiſe hinter mir
zugeklinkt ich war allein.

Mit aller Willenskraft eine Anwandlung von Schwäc
kämpfend, ließ ich keinen Augenblick meiner koſtbaren Zeit be
ſtreichen. Jch wußte, daß ich durch das Schlüſſelloch beobachten
wurde, fühlte es mit dem in ſolchen Augenblicken wach we T
den ſechſten Sinn; ich wußte aber auch, daß der Radius d
Schlüſſelllochs mein Bett nicht mehr umfaßte. Mit einem Sche
war ich daran vorbei und in der Niſche, ergriff im Vorübergehen
die Schachtel mit den Zündhölzern auf dem Nachttiſch und n
ehe noch eine Minute vergangen ſein konnte, hinter dem d
und in dem geheimen Gang, deſſen Tür ich ſehr behutſam,
kein Geräuſch zu machen, hinter mir ſchloß.

Jetzt tat ich einen tiefen Atemzug gottlobl Juſ r
war ich ſicher, war meine Liſt geglückti Wäre ich gleich
dieſen Ausgang verſchwunden, ſtatt mich mit Abſchiedn
aufzuhalten welcher Schrecken wäre mir erſpart worden
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Al und Amgebung
Halle, 20. Januar.

Gas
gRichtlinien zur Vermeidung von Gasvergiftungen.

en der Verwaltung des ſtädtiſchen Gaswerkes wird uns

zen auf den Fall, der ſich am 17. Januar in der Anker-
13 ereignete und der erſt weiterer Aufklärung bedarf,

aehen erſcheint es notwendig, auf folgendes hinzuweiſen
a hat heute wie früher einen ſtark ausgeprägten,
S tteriſtiſchen Geruch, der als Erkennungsmittel überaus
z iſt und von normal empfindenden Menſchen auch nicht
dnt werden kann. Es zeigt ſich das u. a. deutlich darin,
re Unterſuchung der bei der Verwaltung einlaufenden

en über Gasgeruch in Wohnungen meiſt nur ſehr ge-
Undichtheiten gefunden werden, deren Durchläſſigkeit oft

einmal mit Hilfe des Gasmeſſers feſtgeſtellt werden kann.
Ein Unfall, wie der oben erwähnte iſt deshalb nur denkbar,

m der charakteriſtiſche Geruch des Gaſes durch andere ſtarke
üche verdeckt wird, wie ſie in einer kleinen Küche, die wo
Uuch noch als Schlafraum benutzt wird, beim Kochen man-
Speiſen entſtehen können. Aber auch dann muß noch eine

nerkenswerte Unempfindlichkeit der ſich dort aufhaltenden
ſonen hinzukommen

vVei der Sorgloſigkeit, die ſich nach unſerer Erfahrung be
ders auch gegenüber Mängeln an den Gebrauchsgegenſtänden
Hfach zeigt, empfehlen wir, nachſtehende Regeln zu beachten:
Den Haupthahn am Gasmeſſer laſſe man über Nacht ſtets

geöffnet und ſorge nur für richtigen Verſchluß der Ein
zelhähne.
Gasgebrauchsgegenſtände, insbeſondere Kocher, ſollen mög-

lichſt durch feſte Rohrverbindung mit der Gasleitung ver
hunden ſein. Läßt ſich die Verwendung einer Schlauchver-
bindung nicht umgehen, ſo ſorge man dafür, daß ein zu
fälliges Abſtreifen der Schlauchenden von den Anſchlufßz

ſtücken durch geeignete Befeſtigung unmöglich gemacht wird.
In ſolchen Fällen ſoll nach beendigtem Gebrauch des Kochers
ſtets der Hahn an der Gasleitung nicht nur am Kocher
zſhloſſen werden, ſo daß der Schlauch nicht unter Gas-

druck ſteht.die Lhne müſſen dicht ſchließen und nur mit einiger An
ſtrengung bewegt werden können.
Bei auftretendem Gasgeruch ſorge man für gehörige Lüf-
tung des Raumes, insbeſondere durch Oeffnen der oberen

Fenſterflügel.
Läßt ſich die Urſache der Easausſtrömung nicht alsbald
ermitteln, ſo rufe man den Jnſtallateur oder die Verwal-

tung der Gas und Waſſerwerke.
Wird die für den Umgang mit Feuer ſelbſtverſtändliche
rſicht auch bei der Verwendung des Gaſes unter Berückſich

ſeiner beſonderen Eigentümlichkeiten beachtet, dann
nen Unfälle als ſo gut wie ausgeſchloſſen gelten.

Gas iſt der ideale Brennſtoff, wenn er mit einiger Vorſicht
jgewendet wird.

Wertvolle Hilfe für die Hausfrau
Die Arbeitsſtätte unſerer Stadtmiſſion, Weidenplan 38, bietet

Wer ſeinen Gartenh unſern Hausfrauen zur Mithilfe an.
findet hier die beſte under ſein Feld umgraben laſſen will,

pellſte Unterſtützung. Ebenſo für kleinere Arbeiten, wie
ppichklopfen, Kohlentragen, Brennholzzerkleinern, Möbel-
ſtellen und ähnliches. Auch für den Umzug werden Arbeits
te zur Verfügung geſtellt.

In der Arbeitsſtelle iſt zugleich eine fachmänniſch geleitete
ſchlerei, in der jedes zerbrochene Möbelſtück wieder gebrauchs
tig gemacht, neu geſtrichen und poliert wird. Dort werden
ch Rohrſtühle ſauber und neu geflochten oder ausgeflickt. Jn

t Schuhmacherei wird nicht nur Neuſchuhwerk hergeſtellt,
dern gern altes repariert; desgleichen Hausſchuhe und Pan-
ffeln. Fertig geſpaltenes Brennholz, fein und grob, liegt be
it; es kann in jeder Menge frei ins Haus abgegeben werden.
an ſchreibe eine Poſtkarte oder rufe Nr. 1036 an. Die Haus-
uen werden ſich auf dieſe Art mancherlei Sorge erſparen.

e Die Gemeinſchaftsſtunde am Dienstag
nd um 8 Uhr hält Pfarrer Bach. Am Donnerstag um 8 Uhr
cht Pfarrer v. Broecker über „Chriſtus in einer indiſchen

kele“ (Sundar Singh).
Paulusgemeinde. Mittwoch abend 8 Uhr veranſtaltet die

reinigte kirchliche Rechte im Paulusgemeindehaus, Hohen-
lernſtraße 11, eine öffentliche kirchliche Wählerverſammlung,
j der der als Miſſionar und Evangeliſt bekannte Paſtor Heil

s Schkopau ſprechen wird über „Eine verhängnisvolle Wahl“.
tritt frei.

„Orpheus in der Unterwelt.“ Am nächſten Sonntag 726
geht im Stadttheater Offenbachs burleske Oper „Orpheus

der Unterwelt“ nach vieljähriger Pauſe wieder in Szene. Die
Paprimng führt Paul Herlt, die muſikaliſche Leitung hat Georg

upt.

Mitteldeutſche Handwerker in Halle. Als Redner bei
i Gründungsfeier am Sonntage ſprachen der Abgeordnete

bbemann und der 2. Bundesvorſitzende Schwieger. Beide ge-
ren der Deutſchen Volkspartei an.

Jugend von heute.
Eine der traurigſten Folgen des Weltkrieges und der Revo-
on iſt das Auflehnen der Jugend gegen jeden Zwang. Der
t t das Fräulein Tochter ſchlagen des Vaters gutge
n e Mahnungen in den Wind und trotzen offen der Mutter.

ſt zu verwundern Den Erziehern und anderen Erwachſe
ſnc das Recht vom Staate genommen, jungen Burſchen und
t en nötigenfalls handgreiflich die Wahrheit zu ſagen. Ja,
r vorgekommen, daß ein. Polizeibeamter, als ein Schuljunge
erſgen über eine Ohrfeige beklagte, die er wegen ſeiner
i Wämtheit einſteckte, dem Erwachſenen ohne weiteres Vor
m Geſtern ſtand auch ſo ein Jüngling vor demb euren Nutter war geſtorben, ſeinen Vater hatte er

J unt. Ein braver Menſch hatte ſich ſeiner angenommen,
ſt zggen und nach der Konfirmation auch noch für ihn ge
e dem Jüngling behagte die Abhängigkeit nicht mehr.
F. n Er hatte zu Hauſe alles. Aber lieber lieh er

n Na r Stiefel, um ſie nicht wieder abzugeben, griff auf
t eine g in fremde Taſchen glücklicherweiſe erbeutete er
eilte ontrollmarke und ging betteln. Das Gericht ver
u 5 Wochen Gefängnis, auf die ihm 3 Wochen der

en anashaft angerechnet wurden. Die Verbüßung der
Leiden Wochen wurde auf 8 Jahre ausgeſetzt.
Wien „Der Betrag iſt vorher einzuſenden
n ſind nicht ſchon auf derartige Anzeigen hereinge
rn Aber eine Warnung dürfte trotzdem nicht unangebracht
u Vor einiger Zeit hatte B verſucht, in Hamburg Stel
r „einem Schiffe zu bekommen. Seine Bemühungen
irre nft geweſen. Was war natürlicher, als daß er ſeine

ungen, die er an ſich gemacht hatte, ausnutztel Er ließzt Zeitung eine Anzeige einrücken, in der er allen, die be
t ſollten, zur See zu gehen, ſeine Dienſte anbot

Loreinſendung von 2 Mark. Soweit die Verhandlung er-

wies, waren nur zwei Anfragen eingegangen. Vorſichtshalber
hatten aber beide Einſender den geforderten Betrag nicht bei-
gelegt. Es erfolgte darauf eine ganz allgemein gehaltene, nichts
ſagende Warnung, keinen Dienſt auf einem Schiff zu nehmen,
verlangte aber binnen 8 Tagen die 2 Mark für ſeinen guten
Rat. Zum Glück erfolgte ſofort Anzeige, ſo daß B. das Hand
werk gelegt werden konnte. Das Gericht verurteilte ihn zu
2 Monaten Gefängnis, die aber für 3 Jahre ausgeſetzt wurden.

Wie man Geld verdient.
Der Dachdeckermeiſter St. machte Geſchäfte, wo ſich nur die

Gelegenheit dazu bot. So hatte er ſich im Sommer,des vorigen
Jahres auf den Handel mit Heu und Stroh gelegt. Aber der
Verdienſt, der auf ehrliche Weiſe zu erwerben war, genügte ihm
nicht. Er wußte indes nachzuhelfen. Ein Wagen mit Heu, der
nach dem erſten Wiegezettel 655 Kilogramm wog, hatte bei der
Ablieferung ein Gewicht von 1250 Kilogramm; ein zweiter ſtatt
des Anfangsgewichtes von 850 Kilogramm ein ſolches von 1325
Kilogramm; und ein Wagen mit Stroh wog ſtatt 875 Kilogramm
ſchließlich 1625 Kilogramm. Leider ließ ſich nur in einem Falle
genau nachweiſen, wie St. vorgegangen war. Er hatte nämlich
einen Platzmeiſter, bei dem er ſchon hatte wiegen laſſen, ge-
beten, ihm ein Duplikat eines früheren, angeblich verlorenen
Wiegeſcheines auszuſtellen, und dieſer hatte es auch in gutem
Glauben getan, weil er überzeugt war, daß er mit einem an
ſtändigen Menſchen zu tun habe. Dieſes Dublikat legte er als
urſprünglichen Wiegeſchein dem Käufer vor und ſtrich den
höheren Betrag ein. Das Gericht verurteilte St. zu 83 Monaten
Gefängnis.

Berliner Sechstagerennen
Einen derartigen Maſſenbeſuch wie am Sonnabend

abend hat man bei einem Winterradrennen noch nicht geſehen.
Die zirka 10 009 Menſchen feſſelnde Halle war bis auf das letzte
Plätzchen beſetzt. Die Kurven waren bis unter das Dach be-
ängſtigend voll. Es herrſchte ein Betrieb wie er gewaltiger ſich
nicht denken läßt. Dabei ſtanden noch bis in die ſpäten Nacht-
ſtunden hinein Tauſende, die keinen Einlaß finden konnten.
Mehrfach wurde verſucht, die Eingänge zu ſtürmen, ſo daß die
Schutzpolizei wiederholt eingreifen mußte. Die Erwartungen
der Zuſchauer dürften nur zum kleinſten Teile erfüllt worden
ſein. Allgemein hatte man in der dritten Runde nach eine
Sprengung des Feldes erwartet, aber es kam nichts derartiges.
Es wurden zwar wiederholt, beſonders gegen 5 Uhr morgens,
Ueberrundungsverſuche gemacht, aber ſie wurden nicht energiſch
genug fortgeſetzt. Die ſhympathiſchſte Erſcheinung war wieder
der Holländer van Kempen, der allen anderen Fahrern an
Schnelligkeit weit überlegen iſt. Er zeigte einige fabelhafte Lei-
ſtungen, Rütt-Aerts, Grenda-Mac Beath, Egg-Krupkat, Hahn-
Tietz und Brocco-Miquel machen neben van Kempen-Sawall
den beſten Eindruck. Saldow wird durch Lorenz nur ungenügend
unterſtützt.

Bis zur 6. Wertung am Sonnabend, 10 Uhr abends,
zogen die Fahrer ruhig ihre Kreiſe. Die Wertung nahm fol
genden Verlauf: 1. Spurt: Aerts, Mac Beath, Giorgetti;
2. Spurt: van Kempen, Koch, Hahn, Rütt; 3. Spurt: Stell-
brink, Stabe, Sawall, Tietz; 4. Spurt: van Kempen, Hahn, Rütt,
Techmer; 5. Spurt: Golle, Stabe, Sawall, Miquel; 6. Spurt:
Grenda, van Kempen, Hahn, Lorenz. Um 12 Uhr, nach Be-
endigung des 2. Tages, waren 1482,570 Kilometer zurückgelegt.
Vorher und auch nachher wurden die Fahrer vollkommen durch
die ununterbrochenen Prämienkämpfe in Anſpruch genommen.
Als größter Prämienjäger entpuppte ſich der Jtaliener Giorgetti,
der nicht nur für Geld, ſondern auch für einen Sportanzug, ein
Damenkoſtüm uſw. Jntereſſe zeigte. Die größten Werte holte
ſich aber van Kempen. Einmal erwarb er ſich die erſte An-
wartſchaft auf ein Motorrad, dann holte er ſich 500 Mark und
ſchließlich ſetzte er allem die Krone auf, indem er in zwei fabel-
haften 10-Rundenſpurts jedesmal Grenda auf den zweiten Platz
verwies und dadurch einen kompletten Aga-Wagen im Werte
von 7200 Mark in ſeinen Beſitz brachte.

Die 7. Wertung um 2 Uhr morgens: 1. Spurt: Saldow,
Aerts, Tietz, Krupkat; 2. Spurt: Golle, van Kempen, Huſchke,
Bauer; 3. Spurt: Aerts, Tietz, Saldow, Miquel; 4. Spurt: van
Kempen, Hahn, Koch, Rütt; 5. Spurt: Lewanow, Tietz, Aerts,
Grenda; 6. Spurt: Hahn, van Kempen, Rütt, Lorenz. Gegen
5 Uhr morgens herrſchte große Nervoſität unter den Akteuren,
die Zeit für einen großen Schlag ſchien aber noch nicht ge-
kommen. Von 6 Uhr bis 12 Uhr mittags ruhte dann jeder
Kampf. Auch ſpäterhin. bis zur 8. Wertung, änderte ſich
nichts. Wiederum war es van Kempen, der dieſer Wertung den
Stempel aufdrückte: 1. Spurt: Golle, Lewanow, Egg, Saldow;
2. Spurt: van Kempen, Hahn, Rütt, Lorenz; 3. Spurt: Aerts,
Mac Beath, Tietz, Golle; 4. Spurt: van Kempen, Hahn, Lorenz,
Rütt; 5. Spurt: Aerts, Techmer, Tietz, Mac Beath; 6. Spurt:
van Kempen: Hahn, Lorenz, Miquel. Nach 65 Stunden waren
1920,030 Kilometer gefahren und der Stand folgender: van
KempenSawall 134 P., Rütt-Aerts 92 P., Hahn-Tietz 84 P.,
Saldow Lorenz 42 P., Lewanow-Bauer 34 P., Grenda-Mac
Beath 27 P., Egg- Krupkat 22 P., Brocco-Miquel 6 P., Huſchke-
Kohl 2 P. 1 Rd. zur.: Giorgetti-Rizetti 31 P., Golle-Man-
they 28 P., Stabe-Techmer 16 P., Stellbrink-Koch 10 P.

Die Weſtſchweizeriſche Eishockeymeiſterſchaft gewann am
Sonntag Roſey-Gſtaad gegen Veveh mit 4:3. Die Deutſch-
ſchweizeriſche Meiſterſchaft wird am nächſten Sonntag in Davos
entſchieden.

Ungarn ſchlägt Jtalien 2: 1 (1: 1). 20 000 Zuſchauer wohn-
ten am Sonntag in Mailand dem Fußballwettkampf der Natio-
nalmannſchaften von Ungarn und Jtalien bei. Jtalien ging in
der 18. Minute durch Bonti in Führung, jedoch konnte Ungarn
9 Minuten ſpäter durch Spitz ausgleichen. Jn der zweiten Halb-
zeit fiel durch Takacz für Ungarn der ſiegbringende Treffer. Der
Schiedsrichter Slavick- Frankreich war gut.

Volkswiriſchaſt
Die Wertpapierſteuer bei aufgewerteten

Schuldverſchreibungen

Zur Abgeltung des Anſpruchs auf Aufwertung von alten
Papiermark Schuldverſchreibungen können bekanntlich Pfand-
briefe, Rentenbriefe und andere Schuldverſchreibungen in Gold-
oder Reichsmark gewährt werden. Nach einer ſoeben veröffent-
lichten Verordnung der Reichsregierung ſind ſolche neuen Schuld-
verſchreibungen in der Höhe des Aufwertungs-
betrages, d. h. bis zu 15 Prozent des Goldmarkwertes,
von der Wertpapierſteuer befreit. Von dem darüber hinaus-
gehenden Betrage muß die Wertpapierſteuer entrichtet werden.

Um die hiernach zuläſſige Steuerbefreiung zu erreichen,
müſſen dem Finanzamt die alten Papiermark-Schuldverſchrei-
bungen zur Vernichtung der Steuerzeichen und die neuen Gold
bezw. Reichsmarkſchuldverſchreibungen vor der Ausgabe zur
Abſtempelung angemeldet und vorgelegt werden.

Jn der Anmeldung ſind die Vorausſetzungen für die
Steuerbefreiung darzulegen. Jedoch genügt bei Pfandbriefen,
die von einer Hypothekenbank zur Abfindung der Gläubiger aus-
gegeben werden, eine Beſcheinigung der Aufſichtsbehörde oder
des Treuhänders.

wiedereinführung des DreiſchichtSyſtems für Kokereien

und hHochofen Werke
Das Reichskabinett hielt Sonnabend nachmittag eine

Sitzung ab, in der u. a. die Frage der Arbeitszeit in den Koke-
reien und Hochofenwerken behandelt wurde. Das Kabinett hielt
die ſozialpolitiſche Bedeutung der Frage für ſo ſchwerwiegend,
S es dem Antrage des Reichsarbeitsminiſters beitrat, den
Schutz des S 7 der Arbeitszeitverordnung auf Kokereien und
Hochofenwerke zu erſtrecken. Das Jnkrafttreten der Verordnung
wurde auf den 1. April 1085 feſtgeſetzt, da der größere Teil
des Monats Januar ſchon verſtrichen iſt und auch ein weſent
licher Teil der Mitglieder des Reichswirtſchaftsrates in Aner
kennung der Schwierigkeiten, die der Induſtrie aus einer teil
weiſen Rückkehr zum Dreiſchichtſyſtem gerade im gegenwärtigen
Zeitpunkt erwachſen, die Einführung dieſes Syſtems erſt für
einen erheblich ſpäteren Zeitpunkt vorgeſchlagen hat.

Zuckerraffinerie Halle. Die Geſellſchaft beabſichtigt die Zu
ſammenlegung im Verhältnis 5:1.

Lüdenſcheider Metallwerke A.-G., vorm. Jul. Fiſcher u.
Baſſe. Die Geſeſchaft legt ihre Reich smarkeröffnungs-
bilan z per 1. Mai 1924 vor, der entſprechend eine Umſtellung
des Stammaktienkapitals im Verhältnis von 50:3 auf
3,6 Mill. Rm. erfolgen ſoll. Das Vorzugsaktienkapital wird auf
27 000 Rm. dezimiert. Der Umſtellungsreſerve werden
607 347 Rm. überwieſen. Aus der Bilanz ſind zu erwähnen:
Bankſchulden mit 101 399 Rm., Gläubiger mit 183 529 Rm.,
ſonſtige Verpflichtungen mit 216 170 Rm., Akzepte mit 33 052
Rm., unter den Aktiven: Vorräte mit 1 585 070 Rm. und
Schuldner “20 427 Rm.

Ausnahmetarif 18 für Eiſen und Stahl uſw. nach Oſtpreußen.
Nach Mitteilung des Eiſen- und Stahlwaren-Jnduſtriebundes
ſind mit Gültigkeit vom 1. Januar d. Js. in dem Ausnahme-
tarif 18 für Eiſen und Stahl uſw. nach Oſtpreußen als Ver-
ſandſtation aufgenommen worden: Altenvörde, Gevelsberg-
Haufe, Haſpe-Küchelhauſen, Vogelſang, Krs. Schwelm, und
Wetter (Ruhr).

Deutſche und öſterreichiſche Valuta-Notierungen in Brüſſel.
Von Montag ab iſt durch Verfügung des belgiſchen Finanz-
miniſters die Notierung der deutſchen Reichsmark an
der Brüſſeler Börſe wieder zugelaſſen. Die gleiche Verfügung
wurde hinſichtlich der öſterreichiſchen Krone getroffen.

Produkte.

Berlin, 19. Jan. Die ſich heute an der Produktenbörſe voll
ziehende Preisſteigerung war für Roggen noch ſtärker als für
Weizen. Das Jnland hält mit Offerten zurück und auch bei er
heblich geſtiegenen Angeboten kam nicht genügend Material für
Müller und Händler heraus. Jm Lieferungshandel überwog
zuerſt die Nachfrage derart das Angebot, daß bei ſtark erhöhten
Preiſen Kaufabſchlüſſe ſtattfanden. Das Roggenmehlgeſchäft iſt
befriedigend, namentlich an den Großandel. Für Gerſte und
Hafer waren die Jnlandsforderungen ſo hoch, daß trotz höherer
Preiſe ein ſtarker Umſatz darin ſcheiterte. Auch Futterartikel
zeigten allgemein feſte Haltung.

GG a tattunaga 2 tunZtr.) 19. 1
1000 21.00
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26.00

9.80 9.90
980 10,00
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Leipziger Börſe vom 19. Januar
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Hohburger Quarz
95. Simritz Steina

Emil Pinkau
Dermatoid
Altenburger Landkraft.,

Ver. Chem. Zeitz

Die mlt verſehenen Papiere werden zu Goldkurſen gehandelt.

W'ertbeständige Anleihen
19. 1. 17. 1.

s Anh. Roggenw.
6 Bd. Ld. Elett. Kohle
6 Berl. Hyp. B. G. Pf.
Berl. Roggenanl. 6
6 Brdb. Kr. El. W. Ko.

5 do. Roggen-Komm.
5 Braunſchw.Han,

Hyp. Rgg.
Bresl. Fürſtenſt. Grub. 590 Preuß. Kaliw.Anl. S
Klw. t s do. Roggenw.Anl.“6 ElektroZweckverb. 5 o Sächſ. Löſch.Rogg.“
Mitteld. Kohlenw. 10 Vrov. Sächſ. land-

7 o Ev. Landesk. Anhalt ſchaflt. Gold Pfdbr.Roggenw. Anleihe 5 o RheinMainDon. G.do. 2 Rh.Weſtf.Bdkr. Rgg.
5 Frantt. Piandbr. s do. Rogg. KommBtk. Gold 5 o RoggenrentenBk.s Gotha Grdkr. h 5 Sächſ. Brnk.-Wt. f.Großkraftw. Hann. K. A. 12. do. Ausg. 3
Großkr. Mannh,. Kohl. do. Ausg. 46 Heſſ. Brt. Rg. A. 5 Sächſ. Staats RoggKur u. Neum. Rogg. 05 5Landſch. Zentr.-Rogg.
s o Lpz. Hyp. Bl. Gold
ö Mecklenbg. Schwer

Roggenw.-Anl. I.
5 o Mecklenbg. Schwer,

Roggenw.-Anl. II
J 8 Meining. Hyp. Bk.

old
s o Neckar Gold Anl. 68.40 s do. Rg
69 Nordd. Grundk. Bk.

Oldenb. Rogg.-Anw
Oſtpr. Wk. Kohle
Pr. Bodenkr. Gold
5 c Pr. Etr. Bder. Gold
5 o do. Gold Komm
Pr. Cnt. Bodenkr.-Rogg.“

Roggenw.Anl
5 Weſtd. Bdkr. Gold
5 o Weſtfäliſche Prov.

Kohle 236 Zuckerkr S 0
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w. Mk. 0 k. vBill. v. 1
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Handelsegiſter Halle.
Halle.

A.-G., Granau.
mann,
„Saale“,
Deutſche Molybdaenwerke, G. m. b. H., Teutſchenthal.
Drache und Paul Steidtel ſind nicht mehr Geſchäftsführer, jetzt:

Neueintragung:
Aenderungen:

Kapital jetzt

Paul Haefliger und Fritz Kraus in Frankfurt a. M.
Berlin, 19. Januar.

konnten.

am Montanaktienmarkt.

anleihe 0,945,
Schätze 2,60.

Frankfurt, 19. Jan.
haltend und neigte zur Abſchwächung.
a

78 angeboten. Höchſter Farben 272.

nene

Reichsbankanteile

Lux 98,

Max Stats-
Portland-Zementwerke

2 406 000 Rm.

ver Die Börſe ſchloß in ausgeſprochenerHauſſeſtimmung für Montanwerte, wobei die meiſten Papiere
die Verluſte der letzten Tage wieder nahezu gänzlich
ko An der Spitze marſchierten Harpener,
ſtiegen, Gelſenkirchen 10428, Deutſch
Phönix 6296, Rheinſtahl 5756, Rombacher 3226, Mannesmann 71.
Von Elektrowerten ſtiegen Schuckert bis 7454, Siemens erreichten
wieder 90. Auch die übrigen Märkte profitierten von der Hauſſe

Bevorzugt waren Maſchinenaktien, von
denen Berlin- Karlsruher bis 140 ſtiegen, Berliner Maſchinen
21 Ludwig Loewe 7934, SchubertSalzer 16256, Augsburg-
Nürnberger gewann im Verlaufe der Börſe
1624 auf Gerüchte hin, daß die Aktien im Verhältnis von 2:1 zu
ſammengelegt würden.
leicht abgeſchwächt, 8096. Heimiſche Renten ſchloſſen ſtill. Kriegs

32prozentige preußiſche Konſols 1,412, 28 K.

die bis 152
Bochumer 95,

über 7 Prozent,

waren zum Schluß

Die heutige Börſe war ſtark zurück-
Bad. Anilin waren mit

Nur Reichsbankanteile

x

Richard

einholen

lagen wieder ſehr

Krügershall 1156,

88,40,
Mailand 1 1522.
Hamburg 19. Jan. Die Haltung der Hamburger Börſe war

nicht ganz einheitlich, überwiegend aber feſter. Schiffahrtswerte
lagen dagegen etwas ſchwächer, Paketfahrt 0,25, Auſtral
1 Prozent, Eiſenbahnwerte etwas höher, Lübeck-Büchen 65,5,
BergedorfGeeſtachter 5,2. Werft und Fiſchereiwerte waren
ſtill

gegen Schweig 24,23,

höher Hamb. Elektr. 0,35, Bremen-Beſigheim 0,25,
Leder 0,75, Nobel 0,2.
ſierten Südſee und Jaluitwerte.

Leipzig, 19. Jan.
Heckert

Wolf Buckau 825.

Berlin,

(Freiverkehr.)
Kammgarn Silberſtr. 0,88. Ley Arnſtadt

Plantecktor Apag 0,55. Polack Gummi
Zörbig Bank 0,125.

Oſtdeviſen.

Warſchau Geld 80,40, Brief 80,80; Kattowitz
80,75; Riga Geld 30,40, Brief 80,80; Reval geſtrichen;

Berliner Börse vorm 19.

r feſt 77 G. Der Anleihemarkt zeigte ebenfalls
eine gewiſſe Feſtigkeit; Kriegsanleihe 0,95. Jm Freiverkehr wur
den genannt: Api 236, Stahlwerk Becker 156, Becker Kohle 8,
Benz 524, Brown Boverie 124, Growag 0,125, Hanſabank 0,27,

Kunſtſeide 80, Raſtatter Waggon 656, Ufa
1376. Geld war leicht und unverändert.
wurden genannt London gegen NewYork 4,7756, gegen Paris

gegen Holland 11,83 und gegen

Am Deviſenmarkt

und unverändert. Von lokalen Jnduſtriewerten waren

Am Markt der Kolonialwerte intereſ-

Hanſa Lloyd 1,56.

Gattung I. II. III.höchſter Preis niedrigſter Preis häußgſter rer
in Goldmark in Goldmark in Goldmark

Ochſen 83 40 78Bulen 80 70 77Kühte 84 38 77Wiemann Zungrinder 7 65 76Maſtkälber s

Saugkälber 85 70 85Lämmer u. Maſthamme 8) 75 76Schafe 75 50 70Schweine 94 87 92Rieſager Bank 0,80.

10. Januar. Bukareſt Geld 2,227, Brief 2,288Geld 80,85, Brief

anuar 1925

land geſtrichen;

Bericht der
Halleſcher Viehmarkt

Fleiſchpreis-Notierungskom miſſion
Schlacht- und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, den 19 Jannar 1925

rür 50 kg Fleiſchgewicht

Geld 41,445, Brief 41,655; Polen Geld 79,98, Brief 80
Eſtland Geld 1,094, Brief 1,106; Lita

ſtrichen; Pofen Geld 80,50, Brief 80,90; Athen geſtrichen

am

tauen

ſtädt

4,5.

Dr.
Halle.

und Sport:
ſämtlich inKowno

Verantwortlich für die
und Unterhaltung: Dr. Erſich Sellheim: für Volkewirtſcha

Theodor Bodduhn.
BerlinerBlücherſtraße 12 Leitung: Alfred W.

Politik
Für den

Schr i
Kame ftlei8.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter de Redaktion: Adolr Lindemann.
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27 12 26 Brüxer Kohlen Harburg. Gummi Phönix 2.8 2.87 Miag. Mühlenb. u. Jnd. 1,80 1.80 E. Tac h
55 28 Chem. Buckau St. 878 577 eine J r a g. e Thale e WeChriſtoph u. Unmack 75 nnigsdo eckarw I. Thür. Elektr. u.1835 148 Chromvrapier-Naſort 88 91.25 to Hetzer 1.30 140 Oſtdeutſche Hefe 0,6865 on Thür. Gas Leipzig
7.80 760 Conſolidation Schalke Hubertus BPraunml. 50 48. P Pola u a 2 V Harzer Portl. C.226 Conti-Kautſchug 1230 1240 W Rache 1.40 180 Preſto 142.0 141.9 do Futeſp Lit. B.2 1.87 Deutſche Poſt u. Eb. Verk. 1.80 175 Keyling u. Tho eußengrub e. 41. b Ver Lauſitzer Glasw.

u 20. 20 r n m 7 4 W.89. Duxer Kohlen h P Kupferw. eutſchlan l 7 athgeb. aggon i Wernsh.260 2,60 Eilenburg Kattun 27 25 27,. Leipz. Landkraft s 8,62 Rhein. Zucker o 2,
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